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arr Adolf Dassler, 8522 Herzogenaurach, Am Bahnhof

Sportschuh mit angespritzter Laufsohle

i:ie Erfindung betrifft einen Sportschuh mit einer an das
Coerteil angespritzten Laufsohle aus Kunststoff und einer

¢ie Laufsohle oberseitig abdeckenden Brandsohle.

.23 sind Sportschuhe mit einer angespritzen Laufsohle aus
funststoff, beispielsweisé,Polyurethan{ bekannt. Diese
Suortschuhe konnten Jedoch,bisher wegen der Eigenschaften dgr
zur Herstellung verwendeten Kunststoffes im allgemeinen

nicht befriedigen., Die Zahl der verwendbaren Kunststoffe

war bisher insbesondere deswegen beschriankt, weil eine Vo-
lumendnderung des Kunststoffes nach dem Anspritzen die Pass-

form des Schuhes und dessen Gebrauchseigenschaften teilweise

erheblich beeinflusst hidtte.
Es hat sich nun gezeigt, das Polyamidey, insbesondere
7

liylon,besonders gut fiir Spgrtschuhe geeignet sind, da es

sich hierbei um ein “usserst biegeelastisches, in seinen
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Eigenschaften auch bei lingerem Gebrauch praktisch unverandertes
und dariiberhirnaus relativ abriebfestes Material handelt. Die
Biegeelastizitdt isf vor allem fiir Fussballschuhe von Bedeutung,
da bei diesen die Shle éehr stark auf Biegung beansprucht wird,
u.U. beim Ballstoss bis nahezu zu einem rechten Winkel abgebo-
gen wefden muss. Aus diesem Grunde wurden in den lelzten Jahfeﬁ
Sportschuhe, insbesondere Fussballschuhe, bereits in erheb-
lichem Umfaﬁg mit einer Nylon-Laufsohle ausgestattet. Bei den
bekahnten Schuhen ist die Nylon—Laufsohle vorgefertigt und
mit Klebstdff und/odéerrahtstiften mit dem Oberteil (d.h. dem
| gezwickten Schaft) verbunden. Eiﬁ_derartiges Vorgehen .ist aber
ebenfalis nicht zufriedenstellend, da sich praktisch in keinen
Fall eine saubere Verarbeitung erreiclien ldsst und auch nicht-
die Moglichkeit beéteht den bei Sportschuheh haufig gewlinsch-
ten stufenlosen Ubergang der Sohle zum Oberleder = insbesoadnr

an der Sohlenspitze - zu errelchﬁn.

"Beil dem,Versuch, eine Laufsohle z.B. aﬁs Nylon an das Schuhober—
teil anzuspritzen, ergibt sich die Schwierigkeit, dass Nylon
beim und nach dem Erkalten ziemlich stark (ca. & %) schrumpft.

" Da beim'Anspritzen das Nylon mif an der Brandsohle und dem
Zw1cke1nschlag haftet, gerat infolgedessen auch die Brankohle
unter eine gewisse Spannung. Dies fiihrt dazu, dass sich meistens
im Gelenk des Schuhes innen eine stérende Auswdlbung bildet,

- die den Spdftschuﬁ praktisch unbrauchbar macht. Dabel ist vor
allem unangenehm, dass diese Auswdlbung sich hﬁufig wdhrend der

20983570491
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Benutzung des Sportschuhes verstirkt,so dass sich ent-

sprechende Reklamationen nicht vermeiden lassen.

Ziel der Erfindung ist es nunmehr, einen Sportschuh zu
schaffen, der es gestattet, auch bei Verwendung eines
beim Erkalten schrumpfenden Kunststoffes die Laufsohle

s an das Oberteil anzuspritzens

Diese Aufgabe wird erfindungsgem8ss dadurch gelést, dass
die Brandsohle wenigstens im Gelenkbereich des Sportéchuhes
von einem Flachstiick aus kompressiblém'Werkstoff gebildet
ist. Von dem Flachstiick kann die infolge der Schrumpfung
der Laufsohle aﬁf'die Brandsohle ausgelibte Spannung be-
reits.gu einem Grossteil aufgenommen werden, sd.dass die
Gefahr des,Ablﬁsens'der‘Brandsohle_von der Laufsohle im
Gelenkbereich bereits erheblich vermindert wird. Selbst

' weﬁn sich aber dasrkompreSSible Stlick der érandsohle von
der Laufsohle iﬁsen sollte, so hat dies trotzdem keine
Beeintrichtigung der Gebrauchseigenschaften zur Folgé, da
bei Benutzung des Schuhes das Flachstlick infolge seiner

‘Eigenschaften ohne weiters gegen die * Laufsohle angedriickt

-.'wird und somit keinen storenden Binfluss auf die Fussohle

‘des Benutzers ausiibt. Es ist deshalb bei einem erfindungs-
gemdssen Sportschuh ohne weiteres mtglich, die Laufsohle
aus einem Polyamid, vorzugswéise aus Nylon herzustellen,

so dass sich besonders gute Gebrauchseigenschaften'ergeben.

' 209835/0491
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Es ist nach der Erfindﬁng~vorgesehen, dass die Brandsohle
aus zwel im-Ballen- und im Fersenbereich des Schuhes an-~
'geordneten’hartén{Teilen aus'Pappevoder.eihem éhnlighen
Werkstoff besteht, die mittels des im Gelenkbereich ange-
ordneten Flachstiicks verbunden sind. Es wird also zweck-
midssigerweise nur-im Bereich des Gelehkes von der Ublichen
Schuhkonstruktion abgégaﬁgen, wobedi zudém der Vorzug er-
 réicht wird, dass siéhbgine.derartige, quasi dreiteilige
Brandsohle oﬁne beachtlichén ;usﬁtzlichen Aufwand herstel-

len lasst.

Eine besonders feste Verbindung' der Brandsohlen-Teile er-
reicht man dann, wenn sich die harten Teile und das Flach-
. stiick im Bereich ihrer aneinanderstossenden Kanten iiber-
.1appen uhd dort entsprechend angeschirft sind, so dass
sich'einé verhidltnismissig grosse, die Festigkeit der Ver-

A

bindung erhthende Klebefldche ergibt.
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Schliesslich liegt es im Rahmen der Erfindung, dass das
kompressible Flachstiick zusitzlich mittels Stiften an der
Laufsohle und/oder dem Oberleder befestigt ist, um eine gleich-
mEssige Verteilgng der Spannung zwischern Sohle und Flachstiick
iiber das gesamte Flachstlick zu erreichen. Die Stifté sind da-

bei im allgemeinen im Schuhinneren angeordnet.

Weitere Merkmalé, Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der folgenden Beschreibung eines bhevor- : ‘
rzugten Ausfiihrungsbeispieles anhand der Zeichnung.

Es zelgen:

Figur.1 eine Unterans;cht-eines effindungsgeméss
‘ ' ausgebildeten Fussballschuhes und

.figur 2 | einen Langsschnitt durch den Schuh nach
~Linie II-II aer_Figur 1.

Der"" Sportschuh weist “in tiblichér Weise einen Schaft 1 auf, ‘
dessen Zwickeinschlag 2 zwischen der im"Inneren des Schuhes
.angeordneten Brandsohle 3 ynd'der angespritzen Laufsohle &4

liegt.

Wie Figur 2 erkennen lisst, ermdglicht die Verwendung einer
angespritzten Laufsohle 4, die vorzugsweise aus Nylon be=-
steht, einen sauberen Anschluss qes Sohlenrandes 5 an. den
Schaft 1. Die Laufsohle &4 ist bei dem gezeigten Fussball

schuh mit Stollen 6 versehen und trigt an ihrer Unterseite

L

2
]
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zur Beeinflussung dor Bilegeecigenschaften Ausformungen 7.

Die Brandsohle 3 des dargestellten Fussballschuhes besteht,
aus dem im Ballenbereich angeordneten Vordérteil 8,dem '
im Fersenteil angeordneten Hintertell 9 und einem den Ge-
lenkbereich erfassenden Flachstiick 10. Vorderteil 8 und
Hinterteil 9 bestehen aus relativ hartem Werkstoff, z.B.
Pappe, Texon od. dérgl.;:Das Flachstiick 10 dagegen ist.

‘ aus einenm kompressiﬁlen, poraéenwWerkstoff, 2.B. Porogumni,

hergestellt.

Die Teile 8, 97und 10fder Brandsohié 3'ﬁberlappen sich im

" Bereich ihrer aneinaﬁderétossenden-Kgnteﬁ-11 ﬁnd sind dort,
wie Fig. 2 deutlich erkennen lasst, zur Erzielung—e;nes
allmdhlichen Uberganges und zﬁr Erzeugung einer relativ

. grossen Klebefldche angeschirft.

Um auch bel stérkster Beanspruchung zuverlédssig ein zu
weitgehendes. Ablosen des Flachstiickes 10 von der Lauf-
;sohle 4 zu gewéhrléisten, ist es moglich, das Flachstlick
10 mittels nicht dargestellter Stifte od. dergl. mit der

. Laufsohle 4 und/oder dem Oberleder zusatzlich 2u verbinden.

Bel der Herstellung des erfindungsgeméssen Sportsohuhes
‘wird zuerst in {iblicher Weise der Schaft 1 iber den Zwick-
einschlag 2 mit der aus den drei Teilen 8, 9, 10rbestehen~
" den Brandsohle 3 verbunden. Anschliessend wird an diese

' Einheit die Laufsohlé 4, gegehenenfalls unter'Einqualtung

- 209835/0491
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einer ZwischenlaéezWischen.Brandsohle'B und Laufsclile ly,
angespritzt. Das kompréssible ZWischenstﬁck nimmt dann
die belm Erkalten der Laufsohle 4 infolge deren Schlumjfung
auf die Brandsohle 3 ausgeubten Spannungen weitgehena aui.
Es 1st in diesem Zusammenhang nicht erforderlich, dem Zwi-
chenstuck 10 vor dem Anspritzen der Laufsohle 4 berecits
auf dem Leisten eine gewlsse Vorspannung zu geben, Anderci-
seits ist es.natﬁrliéh:denkbar, zusitzlich auch noch diese

Massnahme vorzusehen..

Selbstverstﬁndlich ist es'ohne weiteres mﬁglich,.die Abmessun-
gen des kompressiblen Flachstiickes den jeweiligen Anforderur-
gen anzupassen, d.h. die Abmessungen des Flachstuckes in
Langsrichtung der Laufsohle zu variieren. Es wire unte: -
stidnden sogar denkbar, die gesanmte Brandsohle aus kompressit

lem:Werkstoff herzustellen,

209835/0491 . :
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Patent-(Schutz-)Anspriiche

e

S§0rtschuh mit einer an das Oberteil angespritézﬁ
Laufsohle aus Kunststoff und eiéer die Laufsohle
oberseitig abdeckenden Brandsohle, dadurch gekenn-
zeichnét, dass bei Verwendung einer Laufsohle (4)

aus einem beim Erkalten schrumpfgnden Kunststofr
dié'Brandsohle (3) wenigstens im Gelenkbgfeich des
Sportschuhegﬁvon einem flachstﬁck (10) aus kompressib~

lem: Werkstoff gebildet ist.

Sportschuh nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,

- dass die Laufsohle (4) aus einem Polyamid besteht.

Sﬁortschuh nach Anspruch 1 und 2, dadurch gekennzeich-

. net, dass die Laufsohle (4) aus Nylon besteht.

Sportschuh‘nach-einem oder mehreren der vorhergehenden
Ansprﬁche, dadurch gekennzeichnet, dass die Brandsohle
(3) aus zwei im‘Ballen~‘und im Fersenberéich des Schuhes
angeordneten harten Teilen (8, 9) aus .Pappe oder einem

éhnlicheh‘Werkstoff besieht, die mittels des im Gelenk-

jﬁeréich }<angeordneten Flachstiickes (10) verbﬁnden

sind.'

209835/0491
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5 . Sportschuh nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet,

dass sich die harten Teile (8, 9) und das Flachstiick
(10) im Bereich der aneinanderstossenden Kanten (11)

iiberlappen und dort entsprechend angeschirft sind.

Sportschuh nach einem oder mehreren der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das kompres-

sible Flachstiick (10) aus porasem Werkstoff, vorzugs=-

weise Porogummi, besteht.

/ 209835/0491



A0

Leerseite



L XY}

el g - 2107447,

. L sSoL® * .a®

71 a 5-00 AT: 17.02.1971 OT: 24.08;-1972

209835/0491

L A . . e
P e .o . - " - . <.',400/j‘1)‘?'5'~‘/""l /"‘rzo.u"c”"””"' '

i




	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

